
echt allein maßgebend Wäal für die klösterlichen erbande Ihre echts-
fähigkeit ist TST durch die großen Veränderungen 1m Staatskirchenrecht
1M etzten ahrhundert ZU Problem geworden.

arl Slepen SSR

Kirchliche Erlasse
Wır veroöltlentlichen dieser Stelle künftig Jjene Erlasse des HI Stuhls
SOWIE bischolilicher ehörden, welche au f Ordensleute hbesonderen ezug
en Oder bei diesen besonderes Interesse finden werden.

Veränderung des Gebetes „Weihe des Menschengeschlechtes an das
heiligste Herz esu  .

Die Hl Poenitentiarie hat unter dem Jul}ı 1959 (AAS 51 1959 595 das
Weihegebet ZU. heiligsten Herz Jesu, welches 1m der ırche
I!. 271 un den Diözesangebetbüchern enthalten 1ST, In €eu  r geänderter
Form testgelegt. TUN:! dieser Änderung Wal, daß dıie auf den siam und
das udenium bezüglichen Stellen, dıe übrigens TSL 1925 eingefügt wurden
un ım ursprünglichen ext Leos’ 198 nıcht enthalten Jal wieder Ge-
trichen wurden, wohl mit Rücksichtnahme au{f diıe anderen Religionen. Aus
ähnlichen Erwägungen hat Ja der gegenwärtige Hl atier Johannes
auch ın der Karfreitagsliturgie den USdruc| „treulose er gestrichen.
Das hat nunmehr folgenden ortlau

„Llebreichster Jesus, Erlöser des Menschengeschlechtes, In emu knien WIT
VOI Deinem Itare und bitten Dich, blicke gnäadig auf uns hernieder. Deıin sSind
WIT, eın wollen WIT bleiben Um Dir ber noch INnN1iger anzugehören, siehe,
darum wel sıch eute eın jeder VO.  - uns ireudig Deinem heiligsten Herzen.
jele haben Dich nıemals erkannt, viele verachten Deine Gebote un lehnen
Dich ab Erbarme Dich ihrer aller, r  Ö gütiger Jesus, und ziehe alle Dein heilig-
sSies Herz. errsche Du, O Heırırt, als Önlg NC NUuI über die Glaubigen, die
nı]ıe von Dir gewichen sind, sondern auch über die verlorenen ohne, die
Dich verlassen en GD, daß sie bald In das Vaterhaus ZUTIÜ:  ehren,
damit s1ıe nicht VOor en! und unger zugrunde gehen. Herrsche als ÖNn1g
über jene, die durch Irrlehren getäus: der durch Spaltung VO  v Dir GgEC-
trennt ind uife s1e zurück ZU sicheren Hort der Wahrheit un! AD Ein-
heit 1m Glauben Gib  Y daß bald eine er un eın Hirt werde. erle1ine,

Herr, Deiner 1r Wohlfahrt, Sicherheit und reıhnel Schenke en
ern uhe und Ordnung Gib, daß VO  w} einem Ende der Erde bis Z
anderen der gleiche Ruf ers  alle Geprilesen sel das gO  1  € Herz, der
Urquell uUuNsSsSeIiIes Heiles! Ihm sSel uhm un Ehre ın Ewigkeit! Amen. ‘

Ablaßgewinnung für die private Verrichtung der Hl Stunde

Die Hl. Poenitentiarie hat untier dem 1959 (AAS 51 1959 0I0) folgendes
Dekret erlassen: „Den Gläubigen, die ın einer irche, einem Offentli  en
oder soweit rechtmäßig 1m Gebrauch stehen halböffentl:i:  en Oratorium
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AI ÜE Erinnerung Leiden und Tod uUunseTIies Herrn Jesus I]SLIUS und TL

Betrachtung un: Verehrung seilner glühendsten J1ebe, miıt der die hl
Eucharistie eingesetzt hat, die iromme Uung der 19101 Stunde‘ privatim
ıne N} Siunde hindurch an  a  10 verrichten, wird außer dem unvoll-
kommenen VO.  - Jahren (Ablaßbuch AUusg. 1952 168) eın voll-
kommener gewährt, wenn S1E beichten, kommunizieren un nach
Meinung des HI aters beten  Er
Da ın den meılsten Osiern eın halböfifentliches Oratorıium rechtmäßig @©1 -
richtet ISst, können also Ordensleute dort auch prıvatım die Hl Stunde
halten und die entsprechenden Ablässe gewinnen, Ordensleute, die ja m1ın-
destens zweimal 1mM ona beichten und fast täglich die hl Kommunion
empfangen, brauchen gemä all,. 931 ZUTr Ablaßgewinnung nicht eigens die
genannten Sakramente empfangen Für das nach Meinung des Hl
aters genugt jedes mündlıche e ausdrücklich ist das eien eines
Vaterunsers, egrüße seist Du, Maria und Ehre sel dem ater als genu-
gend bezeichnet worden (can 934 1| AAS Ü 1933 443)

Rundschreiben der Hl Kongregation iÜr Ordensleute
über Benützung VO.  - adio und Fernsehen ıIn Ordensgemeinschaiften.

Die Heilıge Kongregation hat folgendes TrTeıben über die Benützung
VO  y Ö un (  C S e  e alle Generaloberen der atho-
lischen Ordensgemeinschaften ger1  el. Es wurde den ern ern
gelegentlich bereits übermittelt. Um eichter ZUTI Hand aben,
drucken WIr noch einmal ab

OM, den ugust 1957

Hochwürdigster Pater!
Schon seıit dem 1954, dem 1ag, dem ın talien die Fernsehsendungen
begannen, brachte der Hl ater In einem bedeutenden Rundschreiben die
ochwst H. Ortsordinarien über das Fernsehen seine persönliche, überaus
große Besorgnis ZU Ausdruck über den In den dieses Nneuc, mächtige
ittel ZU[XC Verbreitung VO.  » achrichten, Ereignissen un Schauspielen aus der
QalzZzell Welt, auf das S1 und geistige en der Seelen ausüben
koöonnen.
Dieses Wunderwerk moderner Technik, das 1n kurzer Zeit praktis en
gänglich gemacht wurde, hat auch schon in Ordenshäusern ziemlıch weite Ver-
reitung gefunden, obwohl doch bekanntlıch selbst in talien, Vorsatze, Ver-
prechungen und der gute mancher hoffen lieBßen, die Programme WUÜr-
den die CGirenze des Anstandes un!: der Sittlichkeit beachten, diese Grenzen
nicht immer respektiert worden sind.
eswegen ind die Besorgnisse des aters über den Gebrauch dieses
ebenso wertvollen wIıe gefährlichen Instrumentes, besonders ın den Instituten
der christlichen Vollkommenheit, 1U noch gewachsen.
Im Ordensleben geht doch in Wirklichkeit darum, die ucht un Heiligkeit
des Lebens ZU schützen Dies heiligmäßige en aber wird nicht NUuI durch
offensichtliche Schlechtigkeiten gefährdet, sondern auch durch den Einfluß des
Weltgeistes, der allen Geschmack geistlichen Dingen nımmt und oft unmerk-


